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Trotz ſchlechteſten Weiters Maſſenteilnahme in Lodz. — Nuhiger Verlauf in Polen. 


Der geſtrige Maitag war kein Frühlingstag, der das 
Erwachen neuer Lebenskräfte angekündigt hätte, es war 
ein Wintertag mit ſtarkem, naßkaltem Schneeniederfall, 
der es fühlen ließ, daß die finſteren Mächte noch dem 
neuen Leben, das bereits zum Durchbruch drängt, im 
Wege ſtehen. Und wenn geſtern Arbeiter in Maſſen an 
den Umzügen teilnahmen, ſo taten ſie es nicht dem ſchönen 
Maientag zuliebe, ſondern in Erfüllung einer bemußten 
Pflicht, die Lebenskraft der Arbeiterſchaft zu manifeſtie⸗ 
ren und gegen Widerſacher zu demonſtrieren. Die Arbei⸗ 
ter kamen trotz naſſen Schneewetters zur Kundgebung und 
ſie ſind, durchnäßt bis auf die Haut, ſtundenlang zuſam⸗ 
mengeblieben, ſo ihre Zuſammengehörigkeit und den Wil⸗ 
len, in geſchloſſener Front für die heilige Arbeiterſache zu 
kämpfen, dokumentierend. Für uns Ssozialiſten bereitete 
dieſe Einmütigkeit der Werktätigen, der Männer, Frauen 
und Jugendlichen, die ſich in faſt aufopfernder Weiſe 
äußerte, eine innere Freude; ſie wird auch auf die Ab⸗ 
ſcitsſtehenden, die Unbewußten und die Gegner, eine im⸗ 
ponierende Wirkung ausgeübt haben. 

Der Maiumzug der ſozialiſtiſchen Parteien und Ge⸗ 
werkſchaſten in Lodz war ein Aufmarſch der bewußten 
und klaſſenkümpferiſchen Arbeiterſchaſt. Im unüberſeh)⸗ 
barem Zuge zogen taufende Werktätige hinter ihren Fah⸗ 
nen, geordnet laut Organiſationen. Es war dies ein Auf⸗ 
marſch von imponierender Größe und er wäre beſtimmt 
noch größer geweſen, wenn nicht das garſtige Wetter ge⸗ 
weſen wäre. Die Demonſtration hat erneut bewieſen, 
daß die ſozialiſtiſchen Parteien und die Gewerk chaſten 
Maſſenorganiſationen ſind und daß hinter ihnen das be⸗ 
wußte werktätige Volk ſteht. Mit ſolchen ſolidariſchen 
Maſſen muß und wird die Arbeiterklaſſe einen 
Schritt ihrem Befreiungsziel entgegengehen, es heißt nur 
dieſelbe Geſchloſſenheit wie am 1. Maitage zu bewahren. 
Von 10 Uhr morgens bis kurz vor 12 Uhr trafen auf 
dem Waſſerring die einzelnen Organiſationen der Par⸗ 
teien und Gewerkſchaften ein. Punkt 12 Uhr erfolgte der 
Abmarſch vom Waſſerring. An der Spitze des Zuges 
marſchierte die Leitung der Polniſchen Sozialiſtiſchen Par⸗ 
tei, ihre Sektionen der Jugendlichen und der Frauen, 
ſowie einige Ortsgruppen, dann kamen einige Gewerk⸗ 
ſchaftsorganiſationen, denen ſich die Ortsgruppen der 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Partei und der Deutſchen 
Abteilung der Textilgewerkſchaft anſchloſſen, worauf nun 
wieder Gewerkſchaften folgten, und den Abſchluß bildeten 
die Organiſationen des jüdiſchen „Bund“ und die reſtlichen 
5 der PPS ſowie eine ſtarke Gruppe deren 

iliz. 

Der Umzug bewegte ſich durch die Straßen Gluwna, 
Petrikauer, 11. Liſtopada zu den Gräbern der Revolu⸗ 
Hiensgefallenen. Während der ganzen Zeit des Marſches 
fiel naſſer Schnee und es war zwiſchendurch faſt ein 
Schneegeſtöber. Am Heldendenkmal wurden zahlreiche 
kurze Anſprachen von drei Standorten gehalten. Für die 
DSA und die Deutſche Gewerkſchaft ſprachen W. Zinſer 
und E. Zerbe. Wegen ſtarken Schneefalls mußte die Kund⸗ 
gebung bald aufgelöſt werden. 

Zu einem ernſten Zwiſchenfall kam es beim Abmarſch 
vom Waſſerring. Als ſchon ein Teil der Organiſationen 
und auch die DS Ap abmarſchiert waren, drängte ſich 
eine größere Gruppe von kommuniſtiſchen Jugendlichen, 
meiſtens jüdiſcher Nationalität, mit vorangetragenen 
Transparenten in den Zug hinein. Sie waren aber kaum 
eine Straßenecke vorwärts gekommen, als die in der Nähe 
ſtationierte Polizei zu Pferde und zu Fuß gegen die 
Gruppe einſchritt. Die Jugendlichen wurden von der 
Polizei auseinandergetrieben, wobei der Polizeiknüppel 
ſtark in Anwendung gebracht wurde und viele Feſtnahmen 
erfolgten. Das Vorgehen der Polizei hat große Unruhe 
ousgelöſt, aber bald konnten ſich die anderen Organiſatio⸗ 
nen dem Zuge in Ordnung enſchließen. 

Es hatten noch die Poale Zion⸗Rechte ſowie die ſo⸗ 
genannte Fraktion der PPS und der regierungsfreund⸗ 
liche Verband 333 Umzüge veranſtaltet, die aber, wie 
auch ſchon früher, kläglich ausgefallen ſind. 


Die Polizei hat am Vortage des 1. Mai einige Ver⸗ 
waltungsmitglieder der Seidenweberabteilung des Klaſſen⸗ 
verbandes in Haft genommen. Außerdem beſetzte die Po⸗ 
lizei am 1. Mai früh morgens das Lokal des Verbandes 
in der Nawrotſtraße. Es wurde nicht geſtattet, daß vom 
Lokal aus der Abmarſch der Seidenmweber zum Waſſerring 
ſtattfinde. Es iſt dann kurz vor Abmarſch des Maiumzu⸗ 
ges gelungen, die Fahne des Verbandes und die Trans⸗ 
parente aus dem beſetzten Lokale herauszubekommen, ſo 
daß die Seidenweber hinter ihrer Fahne am Umzug teil⸗ 
nehmen konnten. 

Die mittleren und kleineren Fabriken in Lodz waren 
am geſtrigen Tage meiſtens ſtillgelegt, nur die Groß⸗ 
betriebe waren in Betrieb, doch waren hier die Arbeiter 
nur zu ewa 50 Prozent zur Arbeit erſchienen. In ben 
öffentlichen Inſtitutionen, wie der Stadtverwaltung, So⸗ 
zialverſicherungsanſtalt uſw., war ebenfalls ein bedeuten⸗ 
der Teil der Angeſtellten nicht zur Arbeit erſchienen. 


Die Maifeiern in der Provinz. 


Auch in den Städten der Lodzer Provinz hatte die 
ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft den Feiertag des 1. Mai recht 
eindrucksvoll gefeiert. Trotz Sturm, Regen und Schnee 
waren die Arbeiter überall recht zahlreich zu den Demon⸗ 
ſtrationen erſchienen und bekundeten ihren unverbrüchli⸗ 
chen Willen zum Kampfe für den Sozialismus. 

Recht impoſant fiel die Maidemonſtration 

in Konſtantynom 

aus. Die deutſchen, polniſchen und jüdiſchen Arbeiter ver⸗ 
ſammelten ſich in den Morgenſtunden im Lokal ber 
TEAP, von wo aus ſich um 11 Uhr ein für Konſtanty⸗ 
nower Verhältniſſe und in Anbetracht des garſtigen Wet⸗ 
155 überaus großer Zug unter Vorantritt der Feuerwehr⸗ 

lle in Bewegung ſetzte. Am Zuge nahm die PRS, 
DSA und die Poale Zion⸗Rechte mit ihren Fahnen teil. 
Auch wurden mehrere Transparente mit Tagesforderun⸗ 
gen der Arbeiterſchaft getragen. Der diesjährige Maium⸗ 
zug in Konſtantynow war krotz der ungünſtigen Verhält⸗ 
niſſe noch größer als im Vorjahre, was zweifellos ein 
Beweis dafür iſt, daß das rote Konſtantynow * aller 
Wahlmachinationen der deutſchen und polniſchen Sanacja 
unerſchüttert daſteht. Die Demonſtrationsteilnehmer be⸗ 
gaben ſich zunächſt nach dem Plas Wolnosci, wo die Auf⸗ 
ſtellung des Zuges erfolgte. Von hier ging der Marſch am 
Magiſtratsgebäude vorbei bis zur Schweikertſchen Fabrik 
und ſodann auf den Plac Tadeusza Kosciuszki. Der Um⸗ 
zug war durch das Abſpielen und den Geſang von Arbei⸗ 
terliedern beſonders eindrucksvoll. Auf dem Plac Tade⸗ 
usza Kosciuszki ſprachen zu den Verſammelten im Namen 
der PPS Gen. Roll aus Zgierz und ſeitens der DSA 
Otto Heike aus Lodz. Trotz ſtarken Schneegeſtöbers harr⸗ 
ten die Verſammelten auf dem offenen Platz aus und 
ſtimmten den Ausführungen der Redner durch ſtürmiſche 
Beifallskundgebungen begeiſtert zu. Nach der Annahme 
einer Reſolution wurde der Umzug aufgelöſt. 


In Ozorkow. 

Das wichtigſte an der Maifeier in Ozorkow iſt in bie 
ſem Jahre die ſtarke Beteiligung der Arbeiter der Schlöſ⸗ 
ſerſchen Manufaktur. Von den 2600 Mann, die der Be⸗ 
trieb beſchäftigt, ſind nur etwa 200 zur Vormittagsſchicht 
erſchienen. Der Umzug war demgemäß ſtark, wenn auch, 
wie immer, eine große Zahl Arbeiter es vorzog, an den 
Trottoirs Publikum zu ſpielen. 

Der Zug marſchierte vom Gewerkſchaftsbüro durch 
die Hauptſtraße bis zur evangeliſchen Kirche, um dann 
zum Ring zurückzukehren, wo die Anſprachen der Vertre⸗ 
ter der ſozialiſtiſchen Parteien und die Auflöſung folgten. 

Am Nahmitiag fand im „Caſino“ eine Maiakademie 
ſtatt, die außerordentlich ſtark beſucht par. Beim Referat 
von Genoſſen Abgeordneten Nowieki erlaubte ſich der 
wachhabende Oberpoliziſt, den Redner zweimal zu unter⸗ 
brechen. Als Redner die neue Verfaſſung zu beſprechen 
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begann, erklärte der Oberpoliziſt, daß er eine Kritik ber 
Verfaſſung nicht dulden könne. Als Gen. Nowicki darum 
nur Vergleiche zwiſchen der neuen und alten Verfaſſung 
ziehen wollte, erklärte der Oberpoliziſt, auch das als eine 
Kritik betrachten zu müſſen, und drohte, die Akademie auf: 
zulöſen. Eine Beſprechung der Verfaſſung war alſo da: 
durch unmöglich. Seitens der DSA ſprach Genoſſe 
Kociolek, der insbeſondere den deutſchen Faſchismus und 
die deutſch⸗polniſchen Beziehungen beleuchtete. Als drit⸗ 
ter ſprach in packender Weile der Redner vom „Bumd“, 
Gen. Nirenberg, dem der Oberpoliziſt eine Anſprache in 
jüdiſcher Sprache nicht erlaubte. Einige zum Teil gu 
vorgetragene Gedichte boten Mitglieder des Tur. Die 
Verſammlung Die in ſehr guter Stimmung verlief, wurde 
vom Vorſitzenden der PPS nach Abſingen der Internatio⸗ 
nale geſchloſſen. 


Die Jeſern im übrigen Polen. 

Aehnlich wie im Lodzer Bezirk hatten die geſtrigen 
Maifeiern auch im übrigen Polen unter dem ſchlechten 
Wetter zu leiden, was aber die Arbeiter dennoch nicht ab⸗ 
hielt, an den Kundgebungen der ſozialiſtiſchen Parteien 
zohlreich teilzunehmen. Die bisherigen Meldungen beſa⸗ 
gen, daß die diesjährigen Maifeiern im ganzen Lande ver⸗ 
hältnismäßig ruhig verlaufen ſind. 

In Warſch au herrſchte geſtern ſchon vom frühen 
Morgen an Feiertagsſtimmung durch das gänzliche Aus⸗ 
bleiben der Straßenbahnen, die ſämtlich ſtillgelegt waren. 


Außerdem wurde in zahlreichen Großbetrieben Warſchaus, 


wo die ſozialiſtiſchen Parteien und Klaſſengewerkſchaften 
einen größeren Einfluß haben, gefeiert. Vollkommen ge: 
ſchloſſen blieben u. a. die Waggonfabriken Lilpop, Rau 
und Loewenſtein ſowie „Parowoz“, „Norblin“, „Dru⸗ 
cianka“, Pionier. Zum größten Teil ſtillgelegt waren die 


ſtaatlichen teletechniſchen Werke, die elektrotechniſche Groß⸗ 


firma Gebrüder Borkowſki, die Zentralen Autowerkſtätten 
uſw. Die Kundgebungen der PPS, des Bund der Poale 
Zion⸗Rechte und Poale Zion⸗Linke fanden getrennt ſtatt. 
Auch waren an einigen Stellen Verſuche der Kommuniſten, 
die ſozialiſtiſchen Demonſtrationszüge zu ſtören 
eigene Kundgebungen durchzuführen, zu verzeichnen. So 
fand in Praga in der Franciszkanſka ein kommuniſtiſcher 
Demonſtrationszug ſtatt, der ſich durch einige Straßen 
fortbewegte und erſt dann von der Polizei zerſtreut wurde 
5 Perſonen wurden hierbei verhaftet. Eine zweite kom 
muniſtiſche Gruppe wurde in der Leszno und eine dritt 
in der Granicznaſtraße am Grzybowſfki⸗Platz zerſtreut. 


Jn anderen Ländern. 

Paris. Der 1. Mai nahm in Frankreich einer, 
ruhigen Verlauf. Infolge des Verbots von Stra⸗ 
ßendemonſtrationen wurden die Kundgebungen 
von den Arbeiterorganiſationen in den Sälen abgehalten. 
Die Bauinduſtrie war im ganzen Lande ſtillgelegt, bage⸗ 
gen waren die Arbeiter in den anderen Induſtriezweigen 
teilweiſe zur Arbeit erſchienen. Die größte Arbeiterkund⸗ 
gebung fand in Paris im Gebäude der Arbeiterbörſe ſtatt. 

Brüſſel. Die Maifeiern „waren in dieſem Jahre 
in Belgien ſehr impoſant. Es fanden überall rieſige De⸗ 
monſtrationszüge ſtatt. Zu Ruheſtörungen iſt es nirgends 
gekommen. 

Neuyork. Anläßlich des 1. Mai veranſtalteten die 
Sozialiſten und Kommuniſten zwei getrennte Umzüge. Am 
Umzug der Sozialiſten nahmen 100 000 Perſonen und am 
Umzug der Kommuniſten 50 000 Perſonen teil. 

Anſchlag auf ein Wiener Polizerumt. 

Wien, 1. Mai. Wie das Wiener Nachrichtenbürn 
meldet, wurde Dienstag abend auf den Polizeipoſten des 
20. Wiener Bezirks ein Anſchlag verübt. Durch die Ex⸗ 
ploſion wurde ein Beamter des Bundeskanzleramtes 
ſchwer am Bein verletzt, jo daß dieſes ſofort amputiert 
werden mußte. Leichter verletzt wurden zwei vorüber 
gehende Mädchen und ein Polizeiwachtmeiſter. 


Blutiger Zuſammenſtoß in Bulgarien. 

Sofia, 1. Mai. Jegliche Demonſtrationen anläß⸗ 
lich des 1. Maitages waren von der Regierung verboten 
worden. Der heutige Tag nahm im allgemeinen einen 
ruhigen Verlauf. 8 

Dagegen iſt es geſtern abend im Dorfe Jenina, bei 
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Kazanleuk, zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Po⸗ 
lizei und Bauern gekommen. Hier ſand eine Bauernver⸗ 
ſammlung ſtatt, gegen welche jedoch die Polizei einſchritt. 
Die erregten Bauern woderſetzten ſich der Maßnahme der 
Polizei und es lam zu einer Schießerei, wobei 8 Bauern 
verletzt wurden, von welchen einer kurz darauf verſtarb. 
Auf ſeiten der Polizei wurde ein Gendarm getötet und 
zwei derletzt. 


»Angriſſe der Komintern gegen Polen. 
Moskau, 1. Mai. Der Maiaufruf der Komintern 
Athält ſcharſe Angriffe gegen alle kapitaliſtiſchen Staaten 
Curopas, nicht ausgenommen Frankreich, mit welchem die 
Sowjetunion einen Freund chaftspakt abgeſchloſſen hat. 


Der Aufruf enthält auch verſchiedene Angriffe gegen Po⸗ 


len. U. a. heißt es da: „Das Militärbündnis zwiſchen 
dem faſchiſtiſchen Deuiſchland, der militäriſch⸗faſchiſtiſchen 
Italien und dem faſchiſtiſchen Polen wird Tatiache und iſt 
gegen die Sowjetunion gerichtet. Doch entſteht in Polen 
eine geſchloſſene Front der Kommuniſten und Sozialiſten 
gegen die konterrevolutionären ſowjetfeindlichen Pläne der 
faſchiſtiſchen Pilſudſki⸗Leute“. 


Uebergriſſe gegen deuiſche in Putzſa. 

In Putzig nehmen die Ueberfälle auf Deutſche ſeit 
Gründonnerstag abend dauernd zu. In den letzten Tagen 
verging kein Abend, an dem nicht junge Deutſche von be⸗ 
deutender Uebermacht auf belebten Straßen und ſogar auf 
dem Marktplatz angegriffen und zum Teil erheblich ver⸗ 
letzt wurden. Die Ueberfälle find, ſoweit fie ernſteren 
Charakter haben, der Polizei gemeldet worden. Die Täter 
ſind zum Teil bekannt. 


Verſchleypung auch in Holland. 


Haag, 1. Mai. Der liberale Abgeordnete Boon 
hat eine Reihe von Anfragen an den Juſtizminiſter ge⸗ 
richtet, die die Entführung des deutſchen Staatsangehöri⸗ 
gen Gutzeit nach Deutſchland betreffen, welcher von deut⸗ 
ſchen Agenten an die holländiſche Grenze gelockt und dann 
auf deutſches Gebiet verſchleppt wurde. Nach den Infor⸗ 
mationen Boons ſind die Vorbereitungen zu der Entfüh⸗ 
rung von den deuſchen Polizeibehörden getroffen worden. 
Boon fordert, daß Vorſtellungen in Berlin erhoben werden 
und die ſofortige Herausgabe Gutzeits verlangt wird. 


Ein Aumtalt zur hemigen Deutſchland⸗ 
Ausſprache in London. 


Macdonalds Artikel über die Schuld Deutſchlands — 
die Meinung der britiſchen Regierung. 


London, 1. Mai. Die heutige Unterhausſitzung 
bildete gewiſſermaßen einen Auftakt für die Donnerstag 
fiattfindende große außenpoliliſche Ausſprache. In der 
Fragezeit verlangten zahlreiche Abgeordnete alle mögli⸗ 
chen Auskünfte über die deutſchen Maßnahmen auf dem 
Gebiete der Luftfahrt und der Marine. 

Im Hinblick auf die für morgen zu erwartende Aus⸗ 
ſprache war beſonders die Antwort aufſchlußreich, die der 
Miniſterpräſident Macdonald erteilte, als er gefragt 
wurde, ob ſein vor etwa einer Woche veröffentlichter Ar⸗ 
tikel, der die Verantwortlichkeit für den Fehlſchlag der 
Friedensverhandlungen der deulſchen Regierung zuſchlebt, 
die Politik der britiſchen Regierung darſtelle. 

Macdonald erwiderte: Die Anſichten der Regierung 
über die Wirkung der kürzlichen Aktion Deutschlands in 
der Frage der Militärflugzeuge find in Streſa und Genf. 
zum Ausdruck gebracht und in Reden im Unterhaus durch 
den Außenminiſter und durch mich ſelbſt angedeutet wor⸗ 
den. Der fragliche Ar:ttel hält ſich im weſentlichen im 
Rahmen dieſer Erklärungen und ſtellt die Anſicht der bri⸗ 
tiſchen Regierung dar. 

Eine Frage über die Stärke der deutſchen Luftflotte 
beantwortete Simon mit Hinweis auf ſeine am 3. April 
abgegebene Erklärung, der er vor der morgigen Ausſprache 
nich's hinzuzufügen habe. . 

Der erſte Lord der Admiralität gab Auskunft über 
die Art, in der die deutſchen Mitteilung zur U⸗Boot⸗Ange⸗ 
legenheit erfolgte. 


Um die engliſch⸗deutſchen Flottenbeſprechungen. 

London, 1. Mai. Die engliſch deutſchen Flotten⸗ 
beſprechungen ſind vorläufig bis nach der erwarteten po⸗ 
litiſchen Erklärung des Reichskanzlers Hitler aufgeſchoben 
worden. Man vermutet, daß fie in der dritten Maiwoche 
ſtattfinden werden. 


Schaffung einer internationalen Filmkammer. 
Berlin, 30. April. Um die Zuſammenarbeit auf 
dem Gebiet des Films, beſonders zwiſchen den nationalen 
Vereinigungen der Produzenten und Verleiher, der Thea⸗ 
terbeſitzer, der Kulturfilmabeit, der Filmtechnik und der 
Preſſe zu fördern, hat der heute beendete internationale 
Filmkongreß eine internationale Filmlammer geſchaffen, 
deren Büro den Sitz in Berlin hat. 
Dieſe Filmkammer ſoll aus den Vertretern der na⸗ 
tionalen Fumverbände der einzelnen Länder beſtehen. 


Die Braut und ſich ſelbſt erſchoſſen. 

Im Dorfe Waly, Gemeinde Krokocice, Kreis Sie 
tadz, ſchoß der 22jährige Wladyſlaw Andrzejewſki auf 
ſeine Braut, die 20jährige Karolina Kuſt, in der An⸗ 
nahme, daß ſie ihn hintergehe. Von zwei Kugeln getrof⸗ 
ſen, war das Mädchen ſofort tot. Mit einer dritten Kugel 
jerkhob fid) dann der Eiferjüchtige. () 
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Danziger Gulden abgewertet. 


Die Folge der na ſonalſozialiſtiſchen Kataſtrophenweriſchaft. — Eine Zwangsmaß⸗ 
nahme der Danziger Regierung. 


Die nationalſozialiſtiſche Kataſtrophenwirtſchaft in der 
Freien Stadt Danzig und der den das natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Regime mit den kürzlich ſtattgeſundenen 
Volkstagswahlen hatte, haben die wirtſchaftliche Verzweiſ⸗ 
lung der Bevölkerung Danzigs nur noch geſteigert und das 
Vertrauen zur Danziger Währung in weitgehendem Maße 
untergraben. Die Folge davon war, daß in den letzten 
Tagen eine Maſſenflucht vor dem Danziger Gulden ein⸗ 
ſetzte, indem die Bevölkerung ihre Guthaben aus Banken 
und Sparkaſſen abhob und in polniſche Zloty oder andere 
Währungen eintauſchte. Die Danziger Regierung ſtand 
dieſer kataftrophalen Erſcheinung machtlos gegenüber und 
hat nun in der Nacht zu Donnerstag eine Entwertung des 
Gulbens beſchloſſen, um ihn auf niedrigerer Kurshöhe hal ⸗ 
ten zu können. Es iſt zweifellos, daß dieſer Verzweif⸗ 
lungsſchritt der Danziger Regierung den Anfang vom 
he des nationalſozialiſtiſchen Regimes in Danzig dat 

llt. 
Danzig, 2. Mai. Der Senat der Freien Stadt 
Danzig erläßt einen Aufruf an die Danziger Bevölkerung, 
in welchem es u. a. heißt: 

„Verängſtigte, in weitaus überwiegenden Fällen aber 
gewiſſenloſe Elemente (7) haben verſucht, in den leitzten 
Tagen ſteigend Guthaben bei den Banken und Sparkaſſen 
abzuheben, um ſie in Zloty und andere Währungen umzu⸗ 


Gold auf Neiſen. 


Die Währungunſicherheit iſt das markenteſte Zeichen 
der internationalen Wirtſchaft. In Paris ſind in den 
letzten Wochen manchmal 50 Tonnen Gold je Tag auf 
Termin umgeſchlagen worden. Die Umſätze in Goldmün⸗ 
zen werden auf 100 Millionen Franken pro Tag geſchätzt. 
Der Wochenausweis der Bank von Frankreich vom 11. 
April läßt erkennen, daß dieſes Noteninſtitut in der vor⸗ 
hergehenden Woche einen Rückgang der Goldvorräte von 
650 Millonen Franken zu erleiden hatte. Die Schweizeri⸗ 
che Nationalbank hat in 14 Tagen ein Zehntel ihrer Gold⸗ 
reſerven verloren, ein Achtel der Goldreſerven der Nieder⸗ 
ländiſchen Bank hat in der gleichen Zeit das Heimatland 
verlaſſen. Vorher war das edle Metall in großem Um⸗ 
fange aus Belgien abgewandert, um nach der Devalvation 
der Belga wieder in noch größerer Menge nach dort zu⸗ 
rückzulehren. Beſonders beachtenswerte Vorfälle ſpielten 
ſich im Goldverkehr zwischen Belgien und den Niederlan⸗ 
den ab. Vor der Belgaabwertung konnte das Geld nicht 
ſchnell genug aus Belgien nach Holland gelangen. Nach 
der Stabiliſierung der belgiſchen Währung und der gleich⸗ 
zeitigen auftretenden Unſicherheit des holländiſchen Gul⸗ 
dens trat die Rückwanderung von Holland nach Belgien 
ein. Die internationale Spekulation arbeitet fieberhaft. 
Man ſpekuliert in großen Umſätzen auf Termin, worüber 
e sin einigen Monaten ein Heulen und Zähneklappern ge⸗ 
ben wird, denn einer der beiden Kontrahenten muß do 
verlieren. Das hindert aber nicht daran, die Spekulation 
den größten Umfang annehmen zu laſſen. Der Spieltrieb 
und die Gewinnſucht des Menſchen ſind eben ſo groß, daß 
ſelbſt Verluſte in Kauf genommen werden. 


Die Goldſtandardländer werden von allen Seiten 
berannt Um ihren Goldvorrat wird hart gekämpft. Man 
ſetzt das Gold als Währungsmetall gefliſſentlich herab, 
um zur gleichen Zeit alles in Bewegung zu ſetzen, um mög⸗ 
lichſt viel davon zu bekommen. Die ungeheure Menge 
des in der Welt vagabundierenden Goldes beweiſt, wie 
unſicher die gegenwärtige Situation in den einzelnen Län⸗ 
dern angeſehen wird. Es iſt die Sucht, von wertbeſtändi⸗ 
gen Gütern ſo viel als möglich zu retten. Da nun aber 
kein Land wirklich ſicher erſcheint, ſo befindet ſich das edle 
Metall in erheblichem Umfange ſtändig auf Reiſen. Nicht 
Arbeiter, Angeſtellte und Beamte ſind es, deren Energie 
ſich in dem Kampf um das Gold erſchöpft. Es iſt die be⸗ 
ſizende Klaſſe, die von Patriotismus überfließt, aber je⸗ 
derzeit bereit iſt, das „teure“ Vaterland mit den erraff⸗ 
ten Goldklumpen zu verlaſſen, wenn anderswo eine grö⸗ 
ßere Sicherheit winkt. Die ungeheuren Umſätze in Gold 
chavakteriſieren aber auch die heutigen Zuſtände in der 
Weltwirtſchaftspolitik. 


Perſonenkraftmagen vom Zuge überrannt. 

Aus Eſſen wird berichtet: Am Dienstag überfuhr ein 
Perſonenkraftwagen eine geſchloſſene Schranke bei Eſſen. 
Der Wagen wurde im gleichen Augenblick von der Loko⸗ 
motive eines durchfahrenden Eilgüterzuges erfaßt, mitge⸗ 
ſchleift und zertrümmert. Die beiden Inſaſſen des Wa⸗ 
gens wurden auf der Stelle getötet. 


Der „Einbrecherkönig“ von Kärnten zum Tode verurteilt. 

Aus Wien wird berichtet: Ein berüchtigter Verbrecher 
namens Iſidor Stürzel, der von der Bevölkerung der Ein⸗ 
brecherkönig von Kärnten kan wird, ſtand am Diens⸗ 
tag vor dem Klagenfurter Geſchworenengericht. Er iſt an⸗ 
geklagt, 13 Einbrücher begangen, einen Wachbeamten nie ⸗ 
dergeſchoſſen und viele Perſonen mit dem Tode bedroht zu 
haben. Der Verbrecher wurde zum Tade durch den Strang 
verurteilt. 


tauſchen und ſomit ſpekulativ zu verwerten. Durch dieſes 
landesverräteriſche Treiben ſchien der Danziger Gulden 
am Ende tatſächlich in Gefahr zu kommen. Um dieſe für 
die ring des deutſchen Danzig außerordentlich bedroh⸗ 
liche Entwicklung zu unterbinden, hat die Danziger Regie⸗ 
rung mit dem heutigen Tage das Geſetz des Handelns in 
ihre Hand genommen und nach reiflicher Ueberlegung, dem 
Beiſpiel Englands, Skandinaviens, Amerikas, Belgiens 
und Polens folgend, eine Neubewertung des Guldens auf 
fejter Goldbaſis vorgeommen. Der Senat wird noch im 
Laufe des heutigen und der nächſten Tage alle Maßnah⸗ 
men treffen, die er zur ee e geregelten 
Geſchäftsverkehrs für notwendig hält. Sowiet durch die⸗ 
ſen Entſchluß ſoziale Härten auftreten, wird der 
Senat alles verſuchen, dieſelben durch geeignete Maßnah⸗ 
men auszugleichen.“ 


Nachtſitzung der Danziger Regierung. 

Danzig, 2. Mai. Der Senat der Freien Stad: 
Danzig iſt in der Nacht zum Donerstag zu einer Sitzung 
zuſammengetreten, in der Beſchlüſſe von großer Tragweite 
über die im Zuſammenhang mit der Umwertung des Dan⸗ 
ziger Guldens notwendigen Maßnahmen zu faſſen find. 
Der Aufruf des Senats an die Bevölkerung wird noch im 
Laufe der Nacht plafatiert werden. 


Lodzer Tageschronit. 


Schnee am 1. Mai. 


Mit dem geſtrigen Tage ſind wir in den Wonne⸗ 
monat Mai einge weten, der aber geſtern ein alles andere 
als ſonniges Wetter mit ſich brachte. Vom frühen Mor 
gen an fiel mit Regen vermiſchter Schnee. Das Thermo⸗ 
meter ſtand auf 0. Und wie das Staatliche Meteorolo⸗ 
giſche Inſtitut angekündigt, wird die Kälte und der Regen 
mehrere Tage andauern, worauf erſt Erwärmung und 
Aufheiterung eintreten wird. (p) 


Bei nächtlicher Arbeit angetroffen. 

Ein Kontrolllommiſſion der Arbeitsinſpektion ſtellte 
feſt, daß in der Grünbergſchen Strumpffabrik an der Za⸗ 
chodniaſtraße 70 Arbeiter nachts beſchäftigt werden. D 
Arbeiter arbeiten in 2 Schichten zu je 12 Stunden. 
Beſitzer Grünberg und auch die nachts arbeitenden Arbei⸗ 
ter wurden zur Verantwortung gezogen und es droht 
ihnen eine ſchwere Straſe. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß 
in der Strumpffabrik „Tamara“ an der Cegielnianaſtr. 66 
gleichfalls nachts gearbeitet wurde. Auch hier wurden der 
Beier und die Arbeiter zur Verantwortung gezogen. (y) 


Neuer Direktor der Sozialverſicherungsanſtalt. 

Der durch den plößlichen Tod des Direktors der Lod⸗ 
zer Sozialverſicherungsanſtalt freigewordene Poſten wurde 
durch den bisherigen Vizedirektor der Warſchauer Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt Ing. Staniſlaw Waligorſki beſetzt. 
Ing. Waligorſki ſoll fein neues Amt ſchon in nächſter Zeit 
übernehmen. (a) 

Kein Vergünſtigungstermin bei Steuer zahlungen. 

Beginnend vom heutigen Tage gelten die neuen Be⸗ 
ſtimmungen über die Erhebung von Zinſen von Steuer⸗ 
rückſtänden. Der IAtägig e Vergünſtigungstermin bei 
Steuerzahlungen, d. h. die Nichterhbung von Zinſen für 
die erſten 14 Tage ſeit dem fälligen Zahlungstermin, if 
aufgehoben worden. Somit werden vom heutigen 
ab die Verzugszinſen ſchon vom erſten Tage nach dem der⸗ 
ſtrichenen Zahlungstermin erhoben werden. (a) 

Der Arbeitsſonds ſchickt Kinder in Sommerkolonien. 

Die Verwaltung des Lodzer Arbeitsfonds bringt am 
13., 14. und 15. Mai d. J. die erſte Partie Kinder Ar⸗ 
beitsloſer in Sommerkolonien unter, und zwar in Liskow, 
Niutkow bei Rogow, Borowo bei Tſchenſtochau, Sulmom 
und Nieborow. Die Zuweiſung der Kinder für die Som⸗ 
merkolonien geſchieht nach den Liſten der arbeitsloſen Fa⸗ 
milien, die ſich im Arbeitsfonds befinden. Der erſte Tur⸗ 
us umfaßt 870 Kinder, darunter 530 Mädchen und 340 
Knaben. Jede Kindergruppe wird ſich 4 Wochen in der 
Sommerfriſche aufhalten, worauf ſie von einer anderen 
Gruppe abgelöſt wird. In dieſem Jahre werden 3 ſol⸗ 
cher Gruppen zu je 870 Kindern in die Sommerkolonien 
geſchickt werden. Das Schulinſpektorat hat geſtattet, die 
für die Abreiſe am 13., 14. und 15. Mai vorgeſehenen 
Kinder vor dem Schluß des Schuljahres aus der Schule 
zu entlaſſen. (p) 

Furchtbare Tat eines Trunkenboldes. 

Vorgeſtern abend kehrte der Mazowiecka 27 wohn⸗ 
hafte 37 alte Maurer Antoni Kryezynfki betrunken nach 
Hauſe zurück, weshalb ihm ſeine Frau Vorwürfe machte. 
Der Trunkenbold wurde deswegen von einer ſolchen Wu 
gepackt, daß er ein Meſſer ergriff und es ſeiner Frau m 
den Leib ſtieß. Die Frau mußte von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Krankenhaus geschafft werden. (a) 


Tragödie einer Verführten. 
Am 25. März d. J. wurde im Lokal der Fürſorgead⸗ 
teilung der Stadtverwaltung ein etwa 4 Monate altes 
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Kid onögefept. Die Polizei ermittelte als Mutter bie 
| 2 Marjanna Pawlak. Die Pawlak wurde 
gt Verantwortung gezogen. Sie befannte ſich zur Kin⸗ 
ſetzung, führte aber zu ihrer Entſchuldigung an, daß 
ei worden jei und nach der Geburt des Kindes 
Arbeit mehr bekommen konnte. In ihrer Not ſah 
leinen anderen Ausweg, als das Kind unter fremde 
zu geben. Da man dasſelbe auch in der Fürſorge⸗ 
ilung nicht annehmen wollte, habe fie ſich gezwungen 
hen, dasſelbe unbemerkt dort zurüctzulaſſen. 
Die Bedauernswerte hatte ſich hierfür geſtern vor 
m Lodzer Bezirksgericht zu verantworten und wurde 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. (a) 


er Prozeß megen der Misbräuche im Stempelſteueramt. 
Am geſtrigen dritten Verhandlungstage im Prozeß 
vegen der Mißbräuche im Lodzer Stempelſteueramt wurde 
(das Zeugenverhör fortgejegt. U. a. ſagte der Abteilungs⸗ 
iter der Loder Finanzkammer Najder aus, der dem an⸗ 
geklagten Szumla ein gutes Zeugnis ausſtellte. Einige 
heitere Zeugen erklärten, daß ihnen Zahlungsaufforde⸗ 
tungen von Stempelſteuern zugeſtellt wurden, die zu zah⸗ 
len fie gar nicht verpflichtet geweſen ſind. Für die „Be⸗ 
Bee, gen. dieſen Steuern ſollten fe dann Schmier⸗ 
r fahlen 
Heute werden der Staatsanwalt und die Verteidiger 
Das Urteil iſt heute abend zu erwarten. (a) 


Oherſchleſien. 


Genoſſe Emil Caſpari geſtorben. 


Einer der Alten, die an der Wiege der ſozialiſtiſchen 
Bewegung Oberſchleſiens um die Jahrhundertwende ſtan⸗ 
den, Genoſſe Stadtrat Emil Caſpari in Myslowitz, iſt am 
Dienstag nach längerem Leiden im Alter von 58 Jahren 
zur großen Armee abgerufen worden. Zwar hat er ſeit 
Jahren nicht mehr aktiv in der ſozialiſtiſchen Bewegung 
eſtanden, war aber bis zum letzten Atemzug ein über- 
zeugter Anhänger des Sozialismus, an deſſen endgülti⸗ 
gem Sieg er keinen Augenblick gezweifelt hat. Aus einer 
Familie Intelleltueller in der Umgebung von Kaliſch ſtam⸗ 
gend, kam er nach dem Gymnaſtalbeſuch in feiner Heimat 

Bund Relegierung ins Ausland, da er als San einer 


Um die Jahrhundertwende wurde er als Redakteur 
ach . für die „Gazeta Robotnicza“ berufen, 
für deren Schreibweise die Beuthener Staatsanwälte 


ö dier Verantwortliche im Gefängnis ſaßen. Ein umfaſſen⸗ 
des ökonomiſches, aber auch politiſches Wiſſen ermöglichte 
ihm eine leichte Feder, die auch die nationalen Momente 
des polniſchen Proletariats zu faſſen wußte. Der Berli⸗ 
ner Parteivorſtand ſah in Genoſſen Caſpari im Gegenſatz 
anderen Führern der polniſch⸗ſozialiſtiſchen Bewegung 
jenen Mann, der ſowohl das nationale Bewußtſein zu 
4 wußte und dabei die ſozialiſtiſche Idee als die 
einzige Ne Ag re Proletariats in Ober: 
blefien erkannte s die Spannungen iſchen den 
ſchen und polniſchen Genoſſen um 1910 55 1913 im⸗ 
ſchärfer wurden und eine eigene Klaſſengewerkſchaft 
iſcherſeits begründet wurde, machte Gen. Caſpari dieſe 
ltung nicht mit und blieb als Redakteur der „Oswia⸗ 
nach wie vor Anhänger einer einheitlichen Gewerk⸗ 
chaftsbewegung, ohne Unterſchied der nationalen Zuge⸗ 


börigkeit. 
= Inzwischen arbeitete er b e In 


zumal fie En: in ber 
? u im eher gen 8. 


zu fühlen, 
Pa es heißt, gegen die Bo Oppoſition zu treiben. 
eine Iinksſozialiſtiſche Einſtellung war für uns Tatfache 
N überraſchte nicht, daß wir ihn in den Reihen der USP 
nden, deren Vertreter er im Kattowitzer Arbeiter ⸗ und 
es enrat war, bis er ſchließlich im Plebiszitkampf ins 
Joiniſche Lager überging und von hieraus manche Arbeit 
und Broſchüre, auch in deutſcher Sprache, zur Zuteilung 
ae an Polen lieferte. 
13924 wurde er der erſte polniſche ebene 
Stadtrat in Myslowitz, und im Jahre 1930 Abgeordn 
zu Schleſlſchen Sejm. Ein prächtiger Menſch, der . 


Die Lodzer Volkszeitung“ erſcheint er 
Mbonnementöpreis: monatlich mit Auftellung ins 1 naoe 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —. 
Ausland: monatlich Nom 6.— fährlich Zloty tk 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


us der Vojewodſchaft Schlesien. 


beſonders lebhaft u ſo daß zeitweilig drei bis 


Sport. 


Vom eetenlanf im Poniatowſti-Park. 
Zu dem alljährlich in Lodz im Poniatowſki⸗Parl 


ſtattfindenden Stafettenlauf über 7x2 Kilometer laufen 


zahlreiche Anmeldungen ein. Der Lauf kommt in dieſem 
Jahre am 5. Mai zum Austrag. Im vergangenen Jahre 
ſiegte die Mannſchaft des Zjodnoczone. 


Heute jahren die Sportlerinnen nach Poſen. 

Die Lodzer Repräſentation für den leichtathletiſchen 
Frauen⸗Städlekampf gegen Poſen fährt heute bereits nach 
Poſen im folgenden Beſtande: Sukiennicka, Wodnicka 
(Zjedn.), Kwasniewſka, Jaworſka (LKS), Slomczewfta 
(Wima), Glazewſta (IK), Domagalanka (Tur.), Plu⸗ 
einffa und Sanomila (Pabianice) und Smentkowna 
(Kaliſch). 

Wie wird LAS gegen Garbarnia antreten? 

Heute ſpielt KKS in Krakau gegen Garbarnia in fol⸗ 

ndem Beſtande: Piaſeeki (Frymarkiewiez), Karaſiak, 
Flegel, Pegza I, Weit, Tadeuſtewicz, Miller, Sowiak, 
Herbſtreich, Koczewfti und Krol. 

Fußballſpiele Lodz — Vudapeſt und Lodz — Warſchau. 

Am 18. Juni findet in Lodz der intereſſante Fußball⸗ 
Städtekampf zwiſchen Lodz und Budapeſt ſtatt. Für den 
12. Mai iſt das Nepräfentationsipiel Lodz — Warſchau 
um den Pokal der „Republika“ vorgeſehen. 


jüngeren Jahren ebenfo kämpferiſch war und manchen 
Streit im eigenen Lager ausfocht, der nicht immer in an⸗ 

genehmer Erinnerung blieb. Aber daß er ein ehrliches Wol⸗ 
len und getreueſte Pflichterfüllung gegenüber der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Bewegung kannte, wird niemand beſtreiten, der je 
mit ihm zu tun hatte, weil er vor allem den Nationalis⸗ 
mus auf das emſſchiedenſte verurteilte. Verfaſſer dieſer 
Zeilen hat ſich beim Genoſſen Caſpari die erſten journali⸗ 
ſtiſchen Sporen verdient und verdankt ihm manchen weiſen 
Wink für die Zukunft. In der Verfolgung revolutionärer 
Ideen war er unnachgiebig und war eher dem Kreiſe Roſa 
Luxemburgs zuzuzählen, als jener ſozialiſtiſchen Richtung, 
die das Nationalbewußtſein in den Vordergrund ſchob. 
Die älteren Genoſſen werden ſich ſeiner Arbeit ſehr wohl 
erinnern können, der jüngeren Generation war er nur noch 
der Vorkämpfer der oberſchleſiſchen Proletariats. Wir eh⸗ 
ıen fein Andenken und hoffen, daß die von ihm mit ge⸗ 


ſäte Frucht des Sozialismus in unſerer Heimat einmal er 


folgreich ſtegen wird. 


Die Beerdigung des Genoſſen Caſpari ſindet am 
Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, von der Modrzejowſta in 
Myslowitz aus ſtatt. Die Genoffen und Ortsgruppen 
werden gebeten, mit hen Fahnen an der Leſchenſeier 
teilzunehmen. 


Die Unterſchlagungen 
beim Chorzower Masgifirat. 


In der Abteilung Elektrizitäts: und Waſſerverwal⸗ 
tung beim Chorzower Magiſtrat ſind vor einiger Zeit 
Unterſchlagungen feſtgeſtellt worden, deren Umfang noch 
nicht ganz ermittelt iſt. Eine Unterſuchungskommiſſion 
hat bisher die Summe von etwa 20 000 Zloty feſtgeſtellt. 
Zwei Beamte, Kleszez und Maruszezyk, find auf Anord⸗ 
nung des Prokurators verhaftet worden. Während Kleszez 
eine Beteiligung an den Unterſchlagungen leugnet, obgleich 
ihm die Veruntreuung von etwa 16 000 Zloty zur Laſt 

legt wird, it Maruszezyk geſtändig, 4000 Zloty unter: 
chlagen zu haben. Wie es heißt, wird dieſe Affäre noch 
weitere Kreiſe nach ſich ziehen. 


Schwarzer S'reien der Guidottohütte. 


Das Schickſal der Zinkhütte Gufdotto in Schleſien⸗ 
grube ſcheint bereits entſchieden zu ſein, da die Verwaltung 
den Betrieb in den nächſten Tagen ſtillegen will, obgleich 
eine diesbezügliche Entſcheidung des Demobilmachungs⸗ 
kommiſſars noch nicht vorhanden iſt. Einige Arbeiter 
ſind bereits in das Werk eingedrungen und in den ſchwar⸗ 

Streil getreten, um eine Stillegung zu verhüten. Alle 
Verf uche der Gewerkſcha ten u. Delegationen in Warſchau, 
Sabım bisher ein praktiſches Ergebnis nicht gezeitigt. Die 
Verwaltung der Donnersmarckwerke gibt an, zur Schlie⸗ 
Bung gezwungen zu ſein, da infolge Abſatzmangel und 
ar Vorräte keine Ausſicht beſteht, das Werk im Be⸗ 
trieb zu erhalten. Von einſt über 1000 Be Khäftigten find 
heute noch, durch Turnusurlaube geſtreckt, etwa 400 Arbei⸗ 
5 beſchäftigt und dabei bei Löhnen, die jeder Beſchrei⸗ 

eng ſpotten. Die Donnersmarckverwaltung iſt, wie ge⸗ 
Bi, in letzter Zeit in finanziellen Schwierigkeiten, 
denn ſowohl die Belegſchaft der Deutſchlandgrube, als auch 
der Guſdottohütte erhalten die Löhne in großen Rückſtän⸗ 
den. Angeblich iſt die Verwaltung bereit, den zu entlaſ⸗ 
ſenden Arbeitern Vorſchüſſe zu zahlen, die allerdings auch 


Anzeigenpreiſe: Die eee nimeenele ee eee eee ee 15 Gr., 
im Text die breigefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
eſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
aka ungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Fur das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 
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Infprüiie e auf die Alterspenſionskaſſe ſtellen, die fie dis 
auf einen Betrag von 250 000 Zloty ſchätzen, über deren 
Verwendung die Verwaltung die Auskunft verweigert. 

Nach Lage der Dinge kann es ſich hier doch nur um 
eine Hinauszögerung der Stillegung um einige Wochen 
handeln, denn dieſer alte Betrieb iſt nicht mehr aufrecht zu 
erhalten. Der Umſtand, daß Deutſchland zum Teil als 
Abnehmer von oberſchleſiſchen Zinkprodukten immer mehr 
wegfällt, und zwar durch die Schaffung eigener Zinkwerke 
durch Gieſches Erben in Mitteldeutſchland, verſchärft die 
Kriſe in der oberſchleſiſchen Zinkinduſtrie ohnehin noch 
mehr. Der Streik in der Guidottohütte iſt ein letzte: 
Verſuch, der aber gegen die kapitaliſtiſche Allmacht kaum 
einen Erfolg zeitigen! kann. 


| Deening der Arbeltslage in der Königshütte. 


Wie aus unterrichteten Kreiſen gemeldet wird, iſt in 
der Betriebslage der Königshütte in den letzten Wochen 
eine weſentliche Verbeſſerung eingetreten, fo daß mit einer 
vollen Beſchäftigung aller Arbeiter auf längere Zeit ge⸗ 
rechnet werden lann. Der Verwaltung ſoll es gelungen 
ſein, größere Aufträge zu erlangen, ſo daß es nicht aus⸗ 

geſchloſſen iſt, daß demnächſt auch 7 1 e erfol 


gen werben. 
Teſchen⸗Schleſien. 


Heute Sitzung des Bielitzer Gemeinderats. 


Dei erſte öffentliche Gemeinderatsſitzung des neu ge⸗ 
wählten Gemeinderats in Bielitz findet am heutigen 
Donnersdag um 5 Uhr nachmittags im Sitzungſaal des 
Magiſtrats ſtatt. Bei der Sitzung wird die Vereidigung 
der Bürgermeiſter und die Konſtitujerung des Gemeinde 
rates borgenommen werden. 


Allgemeine Impfungen in Zielitz. 
Der Bielitzer Magiſtrat gibt belannt, daß am Diens⸗ 
tag, dem 7. Mai. in der Knabenvolksſchule am Jannerberg 1 
Nr. 8, um 3 Uhr nachmittags, die allgemeinen Impfungen 
ſtat! finden werden. Zu den Impfungen haben die Elter⸗ 
ihre Kinder zu bringen, die aus irgendeinem Grunde noa 


nicht geimpft wurden oder die Impfung von negativen 


Erfolge war. 


Nadſo- Programm. 


Freitag, den 8. Mai 1085. 

Warſchau⸗Lodz. 
10 Schallplatten 12.15 Sinfoniekonzert 14 Lieder 18 
Wettläufe 16 25 Chorgeſang 16.45 Poeſie 17.05 Früh⸗ 
lingsſtimmen 17.35 Kinderfunk 18.45 Der Kampf um 
die polniſche Konstitution 19.03 Sport 19.33 Schallplat⸗ 
ten 20 Konzert 20.45 Mitteilungen 21.40 Sport 92,10 
Leichte Muſik. 

Kattomitz. 
9 Wie Warſchau 12.05 Vortrag 12.15 Wie Warſchar 
15 Plauderei 15.15 Wie Warſchau 23.05 Schallplatte; 

Königswuſterhauſen. 
8 Morgenſtändchen 10.15 Schulfunk 12 Konzert 14 
Allerlei 15.15 Kinderliederſingen 16 Bunter Nachmit⸗ 
tag 19 Und jetzt iſt Feierabend 20.15 Stunde der Pa: 
tion 23 Wir bitten zum Tanz. 

Breslau. 
9.05 und 14.10 Schallplatten 10.15 Schulfunk 12 Kon⸗ 
zert 15.10 Violinmuſik 16 Bunter Nachmittag 10 
Abendkonzert 20.15 Stunde der Nation 22.25 Tanz 
muſik. 

Wien. 
11.30 Stunde der Frau 12 Konzert 14, 16.10 und 23.2. 
an 15.20 Frauenſtunde 20 Oper: Donno 
Diana 22.10 nen 


Die wichtigsten Sendungen am heutigen Tage, 

Heute um 15.45 Uhr tritt vor das Wilnger Milro⸗ 
phon das Wilnaer Salonorcheſter, welches im Konkurs ver 
Rundfunks ausgezeichnet wurde. Das Programm umfaßt 
populäre und bekannte Melodien. 

Um 17 Uhr werden die Rundfunkhörer eine Repor⸗ 
tage aus der Biologiſchen Abteilung der agteloniſcer 
Univerſität zu Krakau, geſprochen von Dr. St. Smre 
czynſki, hören. 

Als Fortſetzung des Zykluſſes „Fünf Jahrhunderte 
Kammermuſik“ wird heute um 19.35 Uhr ein Konzert aus 
dem Warſchauer Bonerbatorium durchgegeben. Im Bro: 
gramm And: Bachs Rondo G⸗Dur ſowie die G⸗Dur⸗So⸗ 
nate von Stamitz. Ausführende werden ſein: Dehlemiti 
Szaleſki und Wyſocka Ochlewſka. 

Um 20 Uhr tritt im Konzert leichter Muſik Olga 
Kamienſla mit einer Reihe von Liedern auf. 

Um 21 Uhr ſendet Warſchau ein ſinfoniſches Konzert 
polniſcher Muſik unter Leitung von Fitelberg. Als Soli⸗ 
ſtin wirkt Eugenja ia im Konzert mit. 

Der heutige Nachtdienſt in in den Apotheken. 

A. Dancer (Baierita 57), W. Groszkowwſki (11-0 N. 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſud'liego 54), J. 
Chondzynſka (Petrikauer 165), R. Rembielinſti (Andrzej 
28), A. Szymanſki r.. a ai 75). 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing Emil Zerbe. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte Heike 
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Die Liebe der 
ihönen Irau Nadia 


Roman von RNahmond de Nienzi 
(1. Fortſetzung) 


Rene Commines nimmt eine Viſitenkarte und falle 
ſie vierfach, ſein Arm ſchiebt ſich zwiſchen Arm und Taille 
der Nachbarin. Wird ſie zuſammenzucken, ausweichen? — 
Nein, ſie bleibt regungslos und blickt mit krampfhaftem 
Intereſſe nach der Bühne. — Neben die Perltaſche, die ſie 
auf den Knien hält, legt er die Karte, dann zieht er die 
Finger wieder an ſich, eine ganz leichte warme Berührung 
ſcheint ſie zurückzuhalten, das iſt alles. 

Das Publikum ſpendet Beifall. Der Vorhang ſenkt 
ſich, ein Lichtſchauer fällt von der Decke. 

Commines betrachtet ſeine Nachbarin. Dieſe ſchließt 
gemächlich ihre Taſche, während ihr Begleiter den Pelz 
um ſie legt. Zweite Worte! Commines muß dazu Gele⸗ 
genheit finden! Der Graubart wendet ſich zum Mittel⸗ 
gange, die junge Frau bleibt zurück. Commines ſteht ne⸗ 
ben ihr ſo daß ſie ſeinen Atem ſpüren kann, und er mur⸗ 
melt: Te Telephonieren Sie mir!“ 


Sie lächelt, ohne die Miene zu verändern und wendet 


ſich lebhaft, um zu ihrem ernſten Begleiter zu ſtoßen, der 
dem berühmten Herzog von Guiſe ſo ähnlich ſieht. 
* 

Als Commines an dieſem Abend einſchlief, da war er 
voll Hoffnung auf die kommenden Tage und ſeiner ſchö⸗ 
nen Beute ſicher. Der nächſte Morgen würde nicht vor⸗ 
übergehen, ohne die Stimme der Unbekannten gehört zu 
haben, die mit ihm Ort und Zeit des Stelldicheins be⸗ 
fimmte! 

Er erwachte ſpät, ſummte eine Melodie, während er 
ſich ankleidete. Der große Wandſpiegel ſeines Zimmers 
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Hiermit teile ich der geſch. Kundſchaft mit, Gag mit dem 


1. moi meine Nabmen- Fabrit für Bilder, Tapeten und Gardinen | 


unter der Firma 


Z. ZAGANCZYK 


8 von der Bandurſkiego 9 nach dee 


„Feieitauer 158 — Tel. 231⸗91 


übertragen wurde. Das FFabrikslager für Rahmen, Bilder⸗Elnrahmungen 9 
7 ſowie der kan von Bildern anerkannter 1 5 3 ſich weiterhin 8 


Peitilaner 165 — Fel. 24 


a Drahtzäune 2 g 
1 zu ſehr aa ne l 5 ‚Dielen 


. Rudolf Jung, Lödz 


Wölczanska 151, Tel. 128-97 
Segründet 1894 Gegründet 1894 
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Beſon deres Wartezimmer fiir Damen ttenpflanzen F Dies Der Weinſtock und ſeine Pflege N TE 

or Unbemittelte — Nellanfaltsprene Sa At ad Kletter l Fruchtſaft⸗ und Süßmoftbereitung . 4 „ 90 

Dr. med. P. BRAUN Durban: 335 
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zurn ügelchet Veredelung des Sei " en a —.90 Das Wifbeet Pe ar DE ee i . ei 1.80 
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Cegielniana 4 Tel. 100⸗57 


Dr. Klinger 


Spezialiſt für ſexuelle Krankheiten, 
venorſſche und Hautkranthelten 


Andrzela 2 Tel. 132.28 


Empfüngt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 


Dr.med. WOEKOW YS Kl 


wohnt jetzt 


Cegielniana 11 La. 238:02 


Spo ialarst für Haut Harn · u. Geſchlechtstrantheiten 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


eee 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadtthester: Heute 7.30 Uhr 2:2 Mecz 
malzenski 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr Odmtodzony Adolar 

Capitol: Süß, der Jude 

Casino: Der träumende Mund 

Europa: Die Liebe der Esterhazy 

Grand:K:'no: Das Herz der Indiarlerin 

Luna: Das lustige Kabarett 

Metro u. Adria: Flip u. Flap 

Miraz: Frühlings-Erwachen 

Palaes: Ich will nicht wissen, wer du Ber 


Hunderte 


Kunden 
überzeugten ſich, daß 
jegliche Tapezlerarbelt 
am beiten u. bil⸗ 
ligten bei annehm⸗ 
baren Ratenzahlungen 


P. WEIS5 
Senfiewiede f. 


(Front im Laden) 
ausgeführt wird 


angenebene Abroller vom Himmel 


zeigte ein kräftiges Exemplar der menſchlichen Gattung; 
gutgewachſen auf ſchlanken Beinen, ſehr muskulös mit 
hochgewölbter Bruſt, ſchlank und ſchmiegſam in den Be⸗ 
wegungen. So wie der Körper, war auch das Geſicht an⸗ 
genehm zu betrachten mit ſeiner matten und gebräunten 
Haut und den braunen Augen in der Farbe geröſteter Ka⸗ 
ſtanien. Die Naſe ſcharf geſchnitten, ein großer Mund 
verriet den Mann, der etwas ſpöttiſch die Dinge betrach⸗ 
tete, doch die Liebe liebte. Scharfe Zähne gaben ihm 
einen leicht raubtierhaften Ausdruck. 

Der Fünfunddreißigjährige nützte das Vorrecht des 
Junggeſellen, Muße für ſeine ſportlichen Neigungen zu 
finden. Er tat dies mit Hingabe. Von den ſchwediſchen 


Uebungen nach dem Aufſtehen bis zu den Fechtſtunden am 


ee wurde ein guter Teil ſeines Tages dazu benutzt, 

e irdiſche Hülle, die der Schöpfer en verliehen, zu pfle⸗ 
245 und zu vervollkommnen. 

Commines war nun angekleidet und klingelte dem 
Zimmermädchen. „Iſt die gnädige Frau ſchon aufgeſtau⸗ 
den?“ Die Gnädige war ſeine Mutter. Se wohnte ne- 
ben ihm in einer Zimmerflucht, die vormals die zweite 
Wohnung auf dem Stockwerk gebildet. Der Vater war tot 

Als er die Altersgrenze erreicht, gab er feine Stellung al? 
Eerichs Spräſident auf, vertauſchte die rote Robe gegen den 
ſchwarzen Talar des Advokaten. Während einiger Mo- 
nate hatte er neben ſeinem Sohne vor denſelben Richtern 
plädiert, deren Beratungen er früher geleitet, bis ihn 
eines Tages vor den Schranken des Gerichtes eine Ohn⸗ 
macht niedergeworfen. Er war mit Seelengröße und ge⸗ 
faßt geſtorben, und ſchon zehn Jahre waren ſeither ber- 

gangen. 

Commines ging, um ſeiner Mutter guten Morgen zu 
ſagen. Sie war eine echte Arleſierin, noch beweglich und 
feingliedrig. Mit ihren mehr als ſiebzig Jahren hatte ſie 
ſich den ſtrahlenden Blick bewahrt und ihr Ausdruck war 
der einer roͤmiſchen Matrone, im Schmuß ſilberweißer 
Haare. 


Vvenerologiſche 
Heilanſtal 


nach der 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. 


Praltiſche Handbücher für Gartenfreunde 


Spalier⸗ und Zwergobſt 


Blumen: 


Loder Bolkszemung — Donnerstag, den 2. Mai 1935 


für veneriſche u. 
Haultrantheiten 


wurde übertragen 


Zielona 2 (Betritarer 47) 


Sonntags von 
9-2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2-3 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloth 


Dann nahm ſein Geſicht einen ſtrengeren Ausdruck 
an, als er in die Räume trat, die dem Berufe dienten. 
Eine Sekretärin bearbeitete ſchon ihre Maſchine. i 

Guten Morgen, Raymonde, iſt niemand gekome 
men? Kein Telephonanruf?“ 

„Nein, Herr Doktor.“ 

Er betrat fein eigenes Büro, es war ein großes, ſche 
helles Zimmer. Von dem vierten Stockwerk herab über⸗ 
ſahen die drei Fenfter die ganze Friedland⸗ ⸗Avenue bis 
zum Etoile. Ein einfarbener Teppich in ruhigem Grau, 
mausgraue Vorhänge, ein großer Schreibtiſch aus Ahorn. 
holz und mattglänzende Bronzen bildeten zuſammen eine 
Sinfonie ruhiger Töne, die durch die dunkleren Farin 
der Ledermöbel noch verſtärkt wurde. Bevor Commiite 
ſich niederlaſſen, läutete das Telephon. Erinnerung an 
dem Abend ſtieg in ihm auf und erfüllte ihn mit Wärme. 
Er ſah die großen Augen wieder, den Blick voll Verſpre⸗ 
chen. Meldete ſie ſich ſchon? 

Nein, es war ein beredter und ſehr ſpitzfindiger Kol⸗ 
lege. Auch die nachfolgenden Geſpräche entbehrten jeder 
Phantaſie. Er mußte Geſetzbücher auſſchlagen, Akten an 
legen, Briefe diktieren, Beſprechungen vormerken. Nac 
und nach ergriff der Beruf Beſitz von der Seele des Rechts⸗ 
anwalts. 

Er liebte ſeine Tätigkeit und widmete ſich ihr voll 
und ganz. Auch er trug jenen Gegenſatz in ſich, der An⸗ 
gehörigen eines Spezialberufes mit beſonderen Geſetzen 
eigen und betrachtete die Dinge des privaten Lebens. 
Fragen des Sportes, ja ſelbſt Liebesangelegenheiten, nach 
Jünglingsart, faſt ſorglos, in ſtändiger Erwartung, furcht⸗ 
ſam und freudig zugleich. Wenn es ſich hingegen um Be⸗ 
rufliches handelte, jo entwickelte er geiſtige Reife, und auch 
jetzt beugte er ſich mit dem ganzen Ernſt eines alten Rechts⸗ 
gelehrten über das Papier, um in vorſichtigen Sätzen, 
durch Ueberlegung unterbrochen, die Punkte zu einem 
Schriftſatz für einen Termin feſtzulegen. 

Fortſeßung folgt.) 


Spezialärztliche 
Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 12273 


3 von 8 Uhr ee bis 9 Uhr abends 
enilche, Harn⸗ Hautlrantheiten. Sexnelle 
Anstänfte Anatien des Blutes. der Ansſcdel 


gon 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für 


befonderes Konſultation 3 Zloty. 


Wartezimmer 


Vorrätig im 


Bud: u. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


heute und folgende i 


Der phänomenale Sünger 
und geniale Künſtler 


Josef SCHMIDT 


FJ 
entzückt, blendet u. erfchütiert | 


nur bei 


im Film: 


Ein Stern fällt 


Geſprochen und pefungen 
in deutſcher Sprache 


in der „Loder Beginn an Wochentagen 
Boltsseitung“ um 4 Uhr, an Sonnabenden ans 
haben Erfolg ! und Sonntagen um 12 Uhr 


aretz | Przedwiosnie 
Zeromskiego 74076 


Heute und folgende Tage 


100000 Perſonen haben Peter 
bereits geſehen, die weiteren 
100 000 laden wir hiermit 
zu der 8 Wiener 


Peter 


In den Hauptrollen: ein 
Franciska Gaal - Felix 
Bressart - Hans Jaray 

Nächſtes Programm: 

„Nüdchen in Untfoem” 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sountags um 2 Uhr. Preiſe 


und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 
Petrikauer 109. 


Sztuka 
Ecke Kopernika ) Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Jean Crawford 
Clark Gable 


Das bewährteſte Liebespaar 
in dem beſten Film 
der Letztzeit 


Die 
Verführerin 


Ein Roman voller Spannung 


Komödie: 


. Nächſtes Programm: 
„Der gemalle Vorhang“ 
mit GRETA GAREO 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
sags und Feiertags 12 Uhr 


Plätze: 1.09 Zloty, 90 


